
kommt auf da5  5 letztere nıcht inA erster Lınıe und in _ der Hauptsaéhé d In der

Missionswissenschaft geht 1n erster Linıe darum, das gesamte Missionswerk
nach allen Seıten hın 1NSs Auge fassen, betrachten, erforschen, werten

und darzustellen. Das allein rechtfertigt die Existenz der Missionswissenschalit.
Außerdem ist die Missionswissenschaft gerade Cn dieses Umstandes VO  ;

T homas Ohmallergrößter Bedeutung f3r dıe Missionsprax1s.

MISSIONSABKÖMMEN DE  Z "TUH UND IVIEN 1!

Am 1957 wurde 1n La Paz zwischen dem Hl Stuhl un: der bolivı-
anıschen Regierung e1n Missionsabkommen unterzeichnet; 1958 folgte 1in

Rom dıe Ratifizierung.
Das Abkommen gewaäahrt der Kirche weıtgehende Aktionsfreiheıt 1ın den

Unterstützung des Staates., Art zollt demMissionssprengeln un: besonder
missionarischen Wirken der Kırche hervorragende Anerkennung. Im weıteren
werden dıe bereits bestehenden Apostolischen Vikarıate anerkannt. Dıiıe Kirche
erhält ausdrücklich das Recht, NCUC Missionsterritorıen W errıchten un: bere1ıts

bestehende teilen. Diıie Regierung muß davon offiziell 1in Kenntnıiıs gesetzt
werden. In voller Freiheıt ann dıe Kirche Missionsorden einsetzen un posto-
lische Vıkare T  9 deren Namen durch dıe Nuntıiatur der Regierung miıt-

Vikarıate., Ordensgesellschaften, diıe dort wiırken,zuteilen sind Apostolische
Quasıi-Pfarreien, Kirchen Oratorien, bereıits errichtet der noch errichten,
gelten als RechtspersoNCN Dıie Apostolischen Vıkare füur den Unterricht
1n der katholischen Religionslehre in allen öffentlichen Schulen ihres Sprengels.
Gehaltsmäßig stehen dı katholischen Missıonare 1im gleichen Range mıt den

anderen Lehrern. Dasselbe gilt tür dıe den Quasıi-Pfarrei-Schulen anSCc-
stellten Lehrkräfte. Dıiıe Missıonare sollen ZUr Weiterentwicklung des Mittel-
schulwesens un ZU Gründung VO  - Berufsschulen beıtragen un: werden autf-

gefordert, der wirtschaftlichen Entwicklung der Gebiete, 1n denen S1e Pionier-
arbeit eısten, tatkräftig mitzuwirken S1e leben Tag tur Nag mıt den Ha

geborenen uUSamlıneclil und kennen besten ihre Psyche Auch be1 der Führung
der standesamtlichen Register mögen diıe Miss10Nare mithelfen, hne da da-

durch dıe Freiheıit des Priesters, der 1mMm Diıenste der Kirche steht, irgendwıe
geschmälert wuüurde. Ferner wird den Miss1ionaren weitgehend Steuer-, Z
Porto- un: Transportfreiheit gewährt. Zum Bau VO  S Kirchen, Schulen, Kranken-
und Waisenhäusern, Straßen werden Subsidien gegeben.

Apostolische VikarıateAnschließend se1 folgendes bemerkt: Bolivien zahlt
(Beni, Cuevo, Chiquitos, Pando, Reyes, Nuflo de Chäavez), in denen auf 685 000 gkm,

einem Gebiet doppelt grO1 w1€e Italie 071 630 Katholiken leben. Außer-
Katholiken auf 490 572 gkm 1ın adem g1ıbt CS 1n Boliıvien noch dreı Millıonen

Sprengeln, dıe nıcht der Propaganda unterstehen. Dıe bolivianiısche Bevölkerung
besteht ZUT Haltfte Aaus reinrassıgen Indıanern. Nur noch wenıge Tausend von

dıesen sınd Heıden, ZUum eil bereıts auf dem. Wege der Bekehrung.
bbe Promper

Nach L’OSSERVATORE ROMANO, Febr. 1958,
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